
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 68 (1942)

Heft: 3

Illustration: "Es isch doch eigetümlech, Ferdinand, we du e hübschi Frou gsehsch
[...]

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 14.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


DER MENSCH

Empfangen und genähret
Vom Weibe wunderbar,
Kömmt er und sieht und höret

Und nimmt des Trugs nicht wahr;
Gelüstet und begehret
Und bringt sein Tränlein dar ;

Verachtet und verehret;
Hat Freude und Gefahr ;

Glaubt, zweifelt, wähnt und lehret,

Hält nichts und alles wahr;
Erbauet und zerstöret

Und quält sich immerdar;
Schläft, wachet, wächst und zehret;

Trägt braun und graues Haar,

Und alles dieses währet,

Wenns hoch kommt, achtzig Jahr.

Dann legt er sich zu seinen Vätern nieder,

Und er kömmt nimmer wieder.

Matthias Claudius

Vom Wecken und Einschläfern
Die gemütsvollen Verse an der Spitze

dieser Seite sind aus dem «Wandsbecker

Boten» (Neuausgabe bei Lange-
wiesche, Leipzig 1934) des liebenswürdigen

niederdeutschen Dichters
abgedruckt (er wurde 1740 geboren und
starb 1815), als eine Fundgrube
inniger Poesie und ebenso einfacher wie
tiefer Weltbetrachfung, Menschen von
heufe besonders zu empfehlen.

Unter den Sprüchen notieren wir den
folgenden:

Freiheit ist doch ein Wecken am
Herzen, und ohne sie schläft der
menschliche Wille ein.

Möchten sich diese Wahrheit alle
diejenigen gesagt sein lassen, welche
planen, dem Schweizervolk auf dem
Umweg über die gebotene Zurückhaltung

in außenpolitischen Dingen
zugleich auch das Recht auf den eigenen
freien Meinungsausdruck über die
Vorgänge im Innern wegzustibitzen. Sie
sind auf dem Holzweg. Ihre Aufgabe

Ein Neujahrsglückwunsch aus der Kundschaft:

'' I

ZURICH

«Es isch doch eigetümlech, Ferdinand, we
du e hübschi Frou gsehsch, vergissisch ganz,
dah du verhüratet bisch I»

«Im Gägeteil, Amalie ganz im Gägeteil!»

würde nicht etwa einfacher, sondern
auf das verhängnisvollste erschwert.

«Ohne sie schläft der menschliche
Wille ein». Das heiht: Hängt dem Volk
ein Malfenschloh vor den Mund, und
ihr werdet gerade das bewirken, was
keiner Fünften Kolonne je gelingen
könnte: Ihr tötet den schweizerischen
Widerstandswillen! Däwo

CORSlT^

an der BahnhofbrUcke

Zürichs modernste Vergnügungsstätte
Variété Dancing

Ständig wechselnde

Varié t é -Programme
Täglich Abendvorstellung

Samstag und Sonntag Nachmittagvorstellungen

Die Anekdote
Ein italienischer Student, so berichtet

Achim von Arnim unterm 22. Oktober
1812 an Wilhelm Grimm, hat sich
dreizehnmal mit Begeisterung geschlagen
für die ihm unwiderrufliche Ueberzeugung:

dah Ariost gröher sei als Tasso.
Beim Vierzehntenmal wurde er tödlich
verwundet. «Und das Verfluchteste ist»,
sagte er sterbend, «dafj ich keinen von
beiden gelesen habe!»

Seufzerli eines Geplagten
Es ist doch merkwürdig, dah ich aus

allen Wohnungen ausziehen muh, weil
der Konkurs hinein will -9'

Die vornehme Zeitschrift
An Herrn Ix, Schriftsteller in En.

Wegen Raummangel ist es uns leider
nicht möglich, Ihren «Merlin»

An Herrn Prof. Dr. Ypsilon in Em.

Ihren hochinteressanten, gediegenen
Aufsatz über ein nachgelassenes
eigenhändiges Konzept zu Ixens «Merlin»
nehmen wir mit dem gröhten Danke an
und bitten wir Sie, uns auch ferner

Aus Spittelers «Lachenden Wahrheiten».

Château Mont d'Or, Dole
Der wunderbare Rotwein des Wallis, voll
Kralt und Würze, männlich stark, mit
einer Fülle herrlichen Aromas. Ein wahrhaft

grober Weinl Dôle, würdig der
anspruchsvollsten Tafel, schmeckt besonders

gut zu Wildbret.

Berger & Co., Weingrof$handlung,
Langnau (Bern) Tel. 514
Generalvertretung für die Schweiz.
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Lmpkangen unä genänret
Vom ^Veibe nunäerbar.
Kömmt er unä sielit unä liöret
Unä nimmt äes Irugs nickt nalir:
Gelüstet unä begenret
Unä dringt sein Iranlein äar :

Veracktet unä verenret:
rlat freuäe unä Oekanr :

Olaubt. ^neikelt. natint unä lenret.

lialt nickts unä alles nanr:
Lrbauet unä Zerstöret

Unä ouält sick immeräar:
8ckläkt. sacket, bäckst unä xenret:

Iraot braun unä graues rlaar.
Unä alles äieses nätiret.
>Venns nock kommt, acktxig ^latir.

Dann legt er sick ?u seinen Vätern nieäer.

Unä er kömmt nimmer nieäer.
iVlsttkiss LIsudius

Vom Wecker, urici liinscrilsferri
»is gsmütsvollsn Vsrss sn clsr 8oit?s

clisssr 8sits sinct sus cism «Wsncls-
lzscksr IZotsn» (l^sususgslzs osi l.sngs-
wissclis, I.sio^ig 19Z4) clss iislzsnswür-
ciigsn nisciercisutsclisn Oiclitsrs sogs-
ciruckt (sr wurcls 1740 gsoorsn uncl
stsro 1315), sls sins l^uncigrulzs in-
nigsr ?ossis uncl slzsnso sintsclisr wis
tistsr Wsltlzstrsclitunci, /visnsclisn von
lisuts kssonclsrs ?u smptsiilsn.

Untsr cisn Sorücnsn notisrsn wir cisn

tolgsnclsn:
i^rsilisit ist clocli sin Wscksn sm
I^Isr-sn, unci olins bis scliistt cisr
msn5cliliclis Wilis sin.

//öclitsn sicli ciisss Wslirlisit slis
ciisjsnigsn gsssgt ssin Issssn, wslclis
pisnsn, cism Scliwsi^srvoik sul cism

Umwsg ülzsr ciis gslzotsns ?urücklisl-
jung in suhsnoolitisclisn vingsn 2^u-

gisicii sucli cis5 ksclit sul clsn sigsnsn
trsisn /v>sinungssusciruck ülzsr ciis
Vorgangs im Innern wsg?ustilzit?sn. Sis
sinci sul cism >-iol?wsg. Ilirs /^utgslzs

Lin k>lsuisi>rsglllc>cwunsc>i sus cisr Xuriciscrisft :

" l

^ u > c n

«bis isck ciock sigsiümlsck, ^srcilrisrici, ws
ciu s küoscki r^rou gssksck, vsrgiss!sck gsri!,
cisk ciu vsrkürstsi kisck!»

«im Osgsisii, Amslis > gsri? irn Osgstsii!»

würcis niclit stws sintsclisr, sonclsrn
sus ciss vsrlisngnisvollzts srscliwsrt.

«Olins sis scliistt clsr msnscliliclis
Wilis sin», »ss lisiht: i-isngt cism Volk
sin /visltsnsclilol; vor clsn /viuncl, unci

iiir wsrclst gsrscis ciss lzswirksn, wss
ksinsr l^ünitsn Xolonns js gsiingsn
könnte: Iiir tötst clsn scliwsi-srisclisn
Wiclsrstsn6swiIIsn! 0swc>

?iirikl,z mockerasts VerlZnllgullgzz.Ltte
VsriS.ö vsaeing

Die Aliekciote
liin itsiisnisclisr 8tucisnt, so osriclitst

^cliim von ^riiini unterm 22. Oktoizsr
1312 sn Willisini Orimm, list sicli clrsi-
^slinmsl mit ksgsistsrung gssclilsgsn
sür ciis ilim unwiclsrrusliclis Usksr-su-
gung: clsl; /^riost gröhsr sei sls Issso.
ösim Visr^slintsnmsi würcis sr töcllicli
vsrwuncist. «Uncl ciss Vsrtluclitssts ist»,

ssgts sr stsrlzsncl, «cisi; icli ksinsn von
osicisn gslsssn Iisc>s!»

8euf?erli eiriss 6epl3gtsr>
lis ist clocli msrkwürciig, cist; icli sus

slisn Wolinungsn sus-islisn mul;, wsii
clsr Konkurs liinsin will -3'

Die ve-msrims ^eitscliritt
^n I^srrn Ix, 8cliriftstslisr in en.

Wsgsn ksummsngsl ist ss uns Isiclsr
niclit möglicli, Ilirsn «/V^srlin»

^n i-tsrrn ?rot. Dr. Vosiion in lim.
Ilirsn liocliintsrssssntsn, gsclisgsnsn

^utsst? ülzsr sin nscligslszzsnss sigsn-
Iiänciigsz Xon?svt ?u Ixsns «//srlin»
nslimsn wir mit cism gröhtsn Osnks sn
unci oittsn wir Sis, uns sucli tsrnsr

Aus Zpitislsrs «^scksricisn Wskrksitsn».

ciiSteau Mut Ä'Vr, vüle
vs^ «unclsrbsrs koivvsin cl«5 v/»ilii, voii
i<?-Ii unci V/üri», m-nniick !>«r>c, mi»

ii-kt groh«? VVsini 0öie, «ürciig cier »n-

vergor 6 Lo., >VsIngrohk»n«jIurig,
l.»ngnsu (IZsrri) 7sl. 514
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